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das aus ihr entspringende Lehensgefuhl, jene so erfrischende Körperliche, die aus
dem Sport gehören wird, und jene Herzli< likmt. mit der der Amerikaner jedem
Menschen im taghellen Umgang begegnet Es hat fast nichts vom Charakter eines Schimpf-
woites an sich, aher es ist ein Sesam-bffne-Dic h fui jeden, der es richtig /u ge-
hrauehen versteht. Mit einem Mal ist man eistaunt zu erfahren, dass ans<heinend das

gesamte männliche Hollywood ga\ ist oder dieser und jener Radiostar Politikei
oder höhere Offizier Tn einem Land, in dem es keine oder hesser: andersgeartete
soziologische Probleme in diesem Zusammenhang gibt umreisst man mit dem Radius

gay einen Kreis, dessen Linie bereits eine «emanzipierte» Gesellschaft umschliesst
wenn auch die gleiche T inie in manchen Stellen diejenigen harter, fast grausame]
Gesetze sc hneidet

fach iiso, I)( utscfifand

Nochmals: Johannes von Müller

Pur das Tanuaiheft 111 dem die Worte von Tob von Mullei abgedruckt sind danke

uh Du und Rolf mfs Reste Wie Rolf in m nipm \itikel schwillt so ist es \Is ich

die Vortrage uher Toh von Mullei horte und die ehrenden \itikel las. wagte es keine

einzige Stimme zu sagen, wie er innerlich fühlte wahrend seihst Goethe, der Dichter
des Fwig-Weiblie hen zur Freundesl i< lie Müllers Stellung genommen hat Die heutigen
I v M huldigenden Lidgenossen spiachen höchstens \on Gefährdungen» seines
1 « hens wahrend er doch gerade aus diesen \ ermein tlic hen Gefahrdungen Höchstes
i richte und fühlte Die Welt nimmt geuie unseie Gedanken und unsme Hilfe des Geistes

entgegen sn verschweigt aher immer mit Kalte und 111 Yerkennung dei Tatsachen
den Grund aus dem das Resondeie in gewissen "Naturen entsteht Wenn aher einer
irgendwo ein 1 lehchen hat ode i viele Flauen lieht dann nniss dicsei Don Tuan in
ilh u Rlattern gefeiert werden Wir -nid und hlc ih< n die V ic h tv erstandenen und seit

sauifii F\cmplaie dei menschlichen (Littung weil schon immer du Mehrheit fur eine

kleine Mindciheut ktm Neistandnis ge/eigt hat 1 ese i< h da in einem Rrief Niet/
sc lies an Rhode das-, sie wie Rurckhardt in den Aoilesmigen nie nher das Phänomen
der Fi eundeshc In gesproi luui hali« n und das nennt man \ 11 ph ilologc n. denen doe Ii

diese T iehe in der gesamten Tite^raliu der \ntik» auf Schutt und Tritt begegnete

Nietzsche schreibt Dass Du uliei die Fie tincNc IiaftsA eihalttnsse so wenig sagst und

doch ist das Idealisieren des Fros und das reinen und sehnsuchtigere Empfinden dei

l iehespassion hei den Gneelien zuerst auf diesem Roden gewachsen! und wie um
scheint von da aus auf die geschlechtliche liehe ubertiagen wenden wahrend es ihn
(dei ge sc hlec lit In he n I leli» za rtere und hohe re Fn twu klu ng f ruhei geradezu hin dei te

Dass die Griechen de i altenn Zeit die Manne rei zu Illing auf jene Passion gegiundct
liaheu unel so lauge sie diese alten IT/iehung hatten von der Oese hlec h tsl iehe miss

guiistig ge daeht liahen M toll genug scheint mn alu r wahr zu sein Der 1 ros. als

Pathos clc r Kalos sc hola/ontes in dei besten Zeit ist der paderastisc hc \iieh Jakob

Ruukhardt redet im Colhg nie davon > Nun das wai im Jahie 1876 seither hat

sieh einiges verändert aher trotzdem'
Ins (inem fhief an einen ibonnenten
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